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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 6 . Juli .

1S8 . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50Pk . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet . 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
E bn r ückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfenrtige . Briefe und Gelder frei. ,

1880 .
Deutschland .

« arlsruhr , 5 . Juli . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hat gestern Vormittag mehreren Personen vor
und nach dem Gottesdienst in der Schloßkirche Audienz
«rtheilt , um dann in Gemeinschaft mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin die Vorstellung der zum Zweck
der Vervollkommnung in der deutschen Sprache hier ver¬
weilenden Schüler des Instituts St . Barbe , geführt von
einem Lehrer dieser Anstalt , entgegen genommen . Gegen
Z Uhr Nachmittags begaben Sich Seine Königliche Ho¬
heit , begleitet von dem Major und Flügeladjutanten Frei¬
herrn von Schönau und dem zur Dienstleistung bei der
H. Armee -Inspektion kommandirten Major von Treskow
auf der Bahn über Maxau , Winden und Weissenburg
nach Hagenau und von der Station Marienthal zum Ar¬
tillerie -Schießplatz , um daselbst in dem Barakenlager zwei
Tage zu verweilen und den Schießübungen der badischen
Feld -Artillerie -Regimenter Nr . 14 und 30 anzuwohnen .
Der Großherzog gedenkt Dienstag den 6 . Juli Abends
in die Residenz zurückzukehren und Mittwoch den 7 . Juli
Morgens , mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzvgin
nach Schloß Mainau zu reisen .

Die übliche Audienz findet daher an diesem Tage nicht
statt .

Berlin , 3 . Juli . (Telegramm .) Die gemeinsame Sitzung
der beiden Landtags -Häuser wurde im Abgeordnetenhause
um 8 Uhr durch den Präsidenten des Herrenhauses , Her¬
zog v . Ratibor , eröffnet . Der Vicepräsident des Staats¬
ministeriums , Graf zu Stolberg , verlas eine königliche
Botschaft , datirt aus Ems vom 28 . Juni , wodurch die
Session geschlossen wird . Der Herzog v . Ratibor schloß
hierauf die Sitzung mit einem dreifachen , enthusiastisch auf¬
genommenen Hoch auf den Kaiser und König .

Berlin , 4 . Juli . Die Verhandlungen zwischen Preu¬
ßen und Hannover im Jahre 1866 über den Abschluß
eines Neutralitätsvertrages sind soeben als ein un¬
veränderter Abdruck einer im Jahre 1867 unter gleichem
Titel herausaegebenen Schrift in R . v . Decker 's Verlag
erschienen . Zur Ergänzung der früheren Darstellung ist
indeß eine später gemachte ausführliche Aufzeichnung
des preußischen Gesandten , Prinzen Isenburg , über
die Vorgänge am 15 . Juni 1866 beigegeben , welche über
die der Kriegserklärung unmittelbar vorhergehenden Ver¬
handlungen interessante Details enthält .

Als der Prinz Isenburg sich am 15 . Juni zu einer erbetenen
Audienz nach Herrenhausen begeben hatte , begegnete ihm in der
Vorhalle die Königin , welche in bat , ihren Gemahl nicht mit dem
Ansinnen eines Nachgebens behelligen zu wollen , denn — so fügte
sie hinzu — der König kann nicht nachgeben , er kann die Preußi¬
schen Bündnißvorschläge unmöglich annehmen , kann und darf sich
nicht mediatisiren lassen. Ganz in demselben Sinne sprach sich
sodann der König dem Prinzen gegenüber aus . Nachdem der
Prinz sich vergebens bemüht hatte , seine Auffassungsweise zu be¬
richtigen und schließlich erklärt hatte , daß wenn er nicht noch heute
auf Preußens Seite trete , schon morgen früh 3V bis 38,000 Preu¬
ßen innerhalb seines Landes stehen würden , bemerkte der König
mit stolzer Haltung , daß er auch dann nicht besorgt zu sein brauche ,
denn er werde seine Armee leicht bis auf 50,000 Mann bringen
können . — Prinz Isenburg erwiderte einfach , wozu der Kron -

165. Ohne Familie .
Bon Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 157 .)

Inzwischen griff unser Pferd auf der einsamen Lanstraße wacker
aus ; selten begegneten wir einem Fuhrwerke , kein einziges über¬
holte uns ; die Dörfer , welche wir durcheilten , lagen schweigend
da und ganz vereinzelt nahm man an einem Fenster ein ver¬
spätetes Licht wahr ; nur etliche Hunde bezeigten uns Aufmerk¬
samkeit , indem sie uns mit ihrem Gebell verfolgten . Hielt Bob
still , um sein Pferd nach einem raschen Laufe bergan verschnaufen
zu lassen , so stiegen wir vom Wagen herunter und legten uns
mit dem Ohr auf die Erde , um zu horchen ; aber selbst Mattia ,
der ein weit feineres Gehör hatte , als wir , vernahm nicht das
mindeste verdächtige Geräusch .

Jetzt blieben wir nicht mehr unter dem Leinwandzelte , um uns
zu verbergen , sondern um uns gegen die Kälte zu schützen ; denn
schon lange wehte ein schneidender Nordwind , und berührten wir
die Lippen mit der Zunge , so spürten wir einen Salzgcschmack l
— wir näherten uns dem Meere . Bald gewahrten wir einen
plötzlich auftauchcndcn und in bestimmten Zwischenräumen immer
wieder verschwindenden Lichtschein ; derselbe ging von einem
Leuchtthurmc aus — wir waren am Ziel .

Bob ließ das Pferd im Schritt weiter gehen und bog gemäch¬
lich in einen Richtweg ein , wo er vom Wagen stieg , uns aber
dableiben und das Pferd halten hieß , bis er nachgesehen habe ,
ob sein Bruder noch nicht abgefahren sei, und wir uns in diesem
Kalle ohne Gefahr auf dessen Fahrzeug einschiffen könnten .

Die Zeit dis zu Bob 's Rückkehr kam mir lang , sehr lang vor :
Mattia und ich sprachen kein Wort und hörten nur , wie die
Wellen sich in kurzer Entfernung von uns mit eintönigem Ge -

prinz Ernst August öfters nickte , daß er die Militärverhältnisse
im hannoverschen Lande aus eigener Anschauung und Jnforma - !
tion kenne, und es deßhalb für ihn (den König ) bedauern müßte , !
wenn ihm von irgend Jemandem die Möglichkeit der Aufstellung !
einer Armee von 50,000 Mann vorgespiegelt worden sei. Nach - >
dem sodann noch der Vorschläge des österreichischen Generals !
Prinzen Solms - Braunfels Erwähnung gethan , über welche Prinz !
Isenburg , was den König frappirtc , sich genau unterrichtet zeigte - j
verabschiedete der Gesandte sich mit dem Wunsche , daß Gott den
König erleuchten wolle , noch den rechten Weg für sein Land ein¬
zuschlagen , worauf der König ihn kalt entließ . Die Antwort auf
die am Morgen übergebene Sommation überbrachte Graf Platen
kurz vor Mitternacht an den Gesandten . Es heißt darüber in
dem Bericht :

„Um ein Viertel vor Mitternacht kam endlich Graf Platen in
mein Haus , aber nicht in mein Zimmer , sondern ließ mich auf
die Treppe Hinausbitten , sagte mir , in scheinbar großer Eile , daß
er mir nichts Schriftliches auf die Sommation bringe , sondern !
nur die einfache mündliche Antwort , daß König Georg den
preußischen Bündnißvorschlag nicht annehmen könnte , und wollte !
nun so rasch wie er gekommen und gesprochen , auch wieder die ^
Treppe Hinabstürzen , als ich ihn zurückhielt , ihn nochmals fragte ,
ob das in der That sein und seines Königs letztes Wort für ;
meinen König sei , und als er das bejaht und eiligst sich ent - !
fernen wollte , erklärte ich ihm , daß auf dieses „ Nein " des
Königs Georg ich beauftragt sei , hiermit im Namen meines
Allergnädigsten Königs und Herrn , Sr . Majestät des Königs
Wilhelm von Preußen , Sr . hannoverschen Majestät den Krieg
zu erklären , womit natürlich meine diplomatischen Beziehungen
zur Krone Hannover abgebrochen seien. Mit der Bitte , daß ich
mit der Absendung meiner telegraphischen Meldung nach Berlin
über die erfolgte Kriegserklärung noch ein halbes Stündchen
warten möge , da er noch einmal seinen König sprechen und die
nun wirklich ausgesprochene Kriegserklärung ihm anzeigen müsse ,
eilte er die Treppen hinunter . Drei Stunden späte reiste er mit ^
seinem Könige zur Armee ab . Meine chiffrirte telegraphische
Meldung , daß Graf Platen mir auf unseren Bündnißvorschlag !
ein Nein überbracht und daß ich darauf die Kriegserklärung aus¬
gesprochen und unsere diplomatischen Beziehungen zu Hannover
für abgebrochen erklärt , hatte ich noch bis kurz nach Mitternacht
zurückgehalten . "

Bali Ems , 3 . Juli . Fürst Milan von Serbien ist
heute um 6 Uhr Nachmittags mit Gefolge zum Kurze - ^
brauche hier eingetroffen . !

Frankfurt , 4 . Juli . (Telegramm .) Der Verein „ Concordia ",
welcher heute Hierselbst unter dem Vorsitz von Kalle - Bibrich tagte , !
beschloß nach längerer Berathung über die von dem Centralaus -
schusse beschlossene Gründung eines allgemeinen deutschen Arbeiter -
Versicherungsvercins und dessen Antrag , diesem Verein für das
erste Jahr 10,000 Mark zuzuwenden , auf Antrag des l> . Max
Hirsch -Berlin , die Gründung eines Bersicherungsinstituts zu ver -
tagen bis nach Anhörung einer im Oktober einzuberufenden Ge - !
neralversammlung .

11 . München , 3 . Juli . Unter den sehr vielen Fremden ,
welche zum Beginn des Gesammtgastspieles am Münchener
Hoftheater bereits eingetroffen sind , befindet sich auch der
Erzherzog Ludwig Viktor , der Bruder des Kaisers von
Oesterreich . — Wie der altkatholische „ Deutsche Merkur "
schreibt , hat Hr . Bischof Reinkens aus der Hiückkehr von
seiner Firmungsreise nach Königsberg rc . sich in Berlin

aufgehalten und am 11 . Juni Hrn . v . Puttkamer und
am 12 . dem Fürsten v . Bismarck seine Aufwartung ge¬
macht ; die Unterredung des Fürsten mit dem Hrn . Bischofdauerte eine Stunde , während Hr . v . Puttkamer 1 '

. -
Stunde sich mit ihm besprach .

Das berühmte Klostergut W e s s o b r u n n (zwischen Baher -
diessen . Weilheim und Landsberg ist aus dem Besitz des vor¬
maligen Prof . Dr . Sepp hier , des Geschichts- und Alterthums¬
forschers , in das Eigenthum eines sehr rührigen Bauunternehmers ,Mich . Sorger hier , übergegangcn .

Oesterrcichische Monarchie .
^ 2 Wien , 3 . Juli . Der serbische Unterstaatssekretär

Jovanovic ist zum ersten Bevollmächtigten Serbiens fürdie demnächst beginnenden Verhandlungen über einen öster¬
reichisch -serbischen Handelsvertrag ernannt . Ich knüpfe
daran die Mittheilung , daß eine mit großer Sicherheit
auftretende Meldung , Oesterreich habe in Belgrad eine
Note überreichen lassen , welche die Aufrechthaltung resp .
die Erneuerung des österreichisch-türkischen Handelsvertrags
vom Jahr 1862 urgire und Serbien habe diese Zumu -
thung „mit Entrüstung "

abgewiesen , in allen ihren Thei -
len aus der Luft gegriffen ist.

Wien , 3 . Juli . ( Fft . Ztg .) Zwischen England und
Frankreich scheint über eine Flottendemonstration in der
griechischen Frage eine Einigung erzielt zu sein . Darnach
soll nichts Feindliches gegen die Türkei geschehen , aber
verhindert werden , daß die Pforte Feindseligkeiten gegen
griechische Häfen eröffnet . Italien verhandelt über die
Theilnahme an der Demonstration . Das offiziöse „Frem¬
denblatt "

, die Konferenzresultate besprechend, bemerkt :
Wenn sich die Mächte auch nicht über gemeinsame Maßregeln

gegen die Pforte zur Ausführung der Konfcrenzbeschlüsse einigen
würden , sei doch noch weniger daran zu denken, daß irgend welche
Macht der Pforte helfen würde , wenn Griechenland , unterstützt
von anderen Mächten , sich in den Besitz der neuen Grenze setzen
wolle ; die Türkei würde sich selbst den größten Schaden zufügen ,wenn sie den Rath Europa 's zurückwcise .

Wien , 4 . Juli . (Telegramm .) Die „ Montagsrevue "
sagt bei Besprechung der Berliner Konferenz : Wiewohlder Vermittlungsgedanke die Verhandlungen der Kon¬
ferenz beherrschte , kann hieraus nicht geschlossen werden ,daß die Mächte ihrer Entscheidung eine ausschließlich nur
platonische Bedeutung znerkannt wissen wollen . Seit der
Konferenz sollte die Türkei zur Erkenntniß gelangen , daß
Europa entschlossen ist, nicht mehr mit sich markten zu
lassen .

^ Wien , 4 . Juli . In Bosnien scheint man sich zu
energischem Vorgehen in der Verwaltung anzuschicken,und es ist vorläufig den Organen der Regierung der ge¬messenste Auftrag geworden , mit allem Eifer das Werk
der Katastrirung in Angriff zu nehmen . Die Vermessungwird demnach von Norden (vom Save - Ufer aus ) gegenSüden und vor allen Dingen an der serbischen Grenze
beginnen und würde damit , auch wenn dieselbe selbst auf
Kosten minutiösester . Genauigkeit nun rasch durchgeführtwerden sollte , der erste Schritt zur Schaffung geregelter
Agrarverhältnisse gethan sein . Die Vermessungsarbeitenund die Anlegung eines darauf basirten Grundkatasters

räusch am Ufer brachen , was unsere Aufregung verdoppelte ;
wir zitterten am ganzen Leibe.

^ „ Es ist die Kälte, " flüsterte Mattia mir zu .
; Weiter nichts ? — Ich weiß nur , daß wir allemal ganz be¬

sonders empfindlich gegen die Kälte waren und weit stärker
zitterten , sobald ein etwa auf den am Wege gelegenen Weiden
befindliches Thier gegen einen Stein oder einen Zaun stieß .

Endlich hörten wir Schritte auf dem Wege , welchen Bob ge¬
gangen war , nun mußte mein Schicksal sich entscheiden.

Bob kam , ein in einen Schifferanzug gekleideter Mann , mit
einer wollenen Mütze auf dem Kopfe , begleitete ihn .

„ Das ist mein Bruder, " erklärte unser Freund , „ er will euch
an Bord nehmen und euch sicher nach Frankreich bringen ; wir
aber müssen uns jetzt trennen ; denn es braucht Niemand zu
wissen, daß ich hier gewelcn bin .

"

Ich wollte Bob nochmals danken , er aber schnitt mir , wie
vorher , das Wort ab , indem er mir die Hand drückte und ab -'
wehrend sagte :

„ Sprich nicht davon , man muß einander helfen ; Jeder der
Reihe nach ; wir sehen uns schon noch wieder ; es freut mich , daß

, ich Mattia einen Gefallen thun konnte.
"

l Damit entfernte er sich , während wir seinem Bruder in die
stillen Straßen der Stadt folgten und nach einigen Umwegen auf

> einen Ouai gelangten . Der Seewind blies uns in 's Gesicht ;
! Bob 's Bruder zeigte schweigend auf eine segelfertig im Hafen
! liegende Schaluppe — sein Schiff — wenige Minuten später
! waren wir an Bord derselben ; unser Führer ließ uns in eine
! kleine Kajüte hinuntersteigcn , sagte uns , daß er erst in zwei
! Stunden abfahren werde , wir aber dableiben und uns ganz^ ruhig verhalten möchten , ging dann fort und schloß die Kajüten -

thüre ab . Mattia aber fiel mir lautlos um den Hals — jetzt
^ zitterte er nicht mehr .

21 . Kapitel .
Eine Zeitlang lag das Schiff ganz still ; wir vernahmen nurdas Geräusch des Windes in dem Mastenwcrk und das Plät¬

schern des Wassers gegen den Kiel ; aber nach und nach wurde
es lebhaft am Bord . Schritte tönten auf dem Verdeck ; man ließdie Taue fallen ; die Blöcke knarrten , Ketten wurden auf - und
abgewunden , das Gangspill wurde gedreht , ein Segel aufgehißt ,das Steuerruder kreischte , das Boot neigte sich auf die linkeSeite und gericth Plötzlich in 's Schwanken ; wir waren unter¬
wegs — ich war gerettet l

Anfangs langsam und gelinde , nahm das Schwanken stetig
zu ; das Schiff hob und senkte sich , die Wellen schlugen heftig
gegen den Vordersteven oder an die rechte Seite des Fahrzeuges .

„Armer Mattia ! " sagte ich theilnehmend , und ergriff ihn beider Hand ; er aber wollte sich gar nicht bedauern lassen , sondernmeinte : „ Das schadet nichts — du bist gerettet ! Außerdem habe
ich mich schon im Voraus auf dergleichen gefaßt gemacht , dennals ich während unserer Fahrt hierher merkte , wie der Wind die
Bäume schüttelte , dachte ich wohl , daß wir auf dem Wasser
tüchtig geschaukelt werden würden ; nun , das Boot tanzt ia auch
recht hübsch .

"

In diesem Augenblicke öffnete der Kapitän die Kajütenthiire
und benachrichtigte uns , daß wir auf 's Verdeck gehen könnten ,wenn wir Lust hätten ; es sei keine Gefahr mehr vorhanden .

„ Auf welche Weise leidet man am wenigsten von der Seekrank¬heit ? " fragte Mattia statt aller anderen Antwort ,
i „ Wenn man sich still hinlegt .

"

„ Danke , dann bleibe ich liegen, " bemerkte Mattia trocken, streckte
sich auf den Planken aus , und schickte mich , als ich ihm Gesell¬schaft leisten wollte , auf 's Verdeck .

! „ Das schadet nichts — du bist gerettet !"
wiederholte er nach¬drücklich , „ aber das ist einerlei , ich hätte nie glaubt , daß es mirVergnügen machen könne, seekrank zu sein .

"
(Fortsetzung folgt )



erscheinen doppelt wichtig , weil nahezu zwei Drittel des
gesammten Grund und Bodens dem Staate gehören .

In Venedig hat sich die Prinzessin Marie Windischgriitz . die
Tochter des Fürsten Hugo auS seiner (ersten) Ehe mit der Toch¬
ter (Louise) des verstorbenen Großhcrzogs von Mecklenburg-
Schwerin . mit dem Herzog Paul von Mecklenburg-Schwerin,
dem zweiten Sohne des regierenden Großherzogs , verlobt.

Ragusa , 3 . Juli . (Agenre Havas .) In kompetenten
Kreisen wird versichert , daß Angesichts der Haltung der
Albanesen man an Montenegro an Stelle Dulcignos ein
Territorium mit slavischer Bevölkerung bei Podgorizza
abtreten werde. Dasselbe umfasse eine ganze Ebene mit
strategisch wichtigen Stellungen , welche die Stadt schützen ;
durch die Abtretung würden die Albanesen nicht geschä¬
digt werden.

. Schweiz .
Genf , 5 . Juli . (Telegramm.) Das Gesetz über die

Trennung von Staat und Kirche wurde in der gestrigen
Volksabstimmung mit 9306 gegen 4064 Stimmen abge¬
lehnt. Die Zahl der eingeschriebenen Stimmberechtigten
betrug 17431.

Italien .
Der Gemeiuderath in Rom hat beschlossen , einen Theildes Klosters der barfüßigen Augustiner den ansäßigen

Engländern durch Tauschvertrag abzutreten ; diese wollen
daselbst eine anglikanische Kirche errichten . Der General¬
vikar, Kardinal Monaco de la Valletta , richtet deßwegenan den Bürgermeister von Rom einen Protest im Stile
der Tyroler Bischöfe . „Daß in Rom, wo der Ketzerei bisin die letzten Jahre nie Zutritt gestattet worden, jetzt die
Gemeindevertretung selbst vertragsmäßig die Erbauungeines neuen Lehrstuhls protestantischer Ketzerei zum Skan¬
dal der Bürger erlaubt, " dagegen protestirt der Kardinal
auf's Nachdrücklichste.

Frankreich.
Paris , 1 . Juli . In hiesigen griechischen Kreisen istman der Ansicht , daß die griechische Grenzange¬

legenheit vorläufig nicht in ein akutes Stadium ein-
treten werde , da es der Pforte nicht an Mitteln fehlenwerde , die Sache in die Länge zu ziehen . Auf Nach¬
giebigkeit sei nicht zu rechnen , so lange der AlbaneseAbeddin an der Spitze des Auswärtigen Amtes bleibe .

Paris , 3. Juli . (Telegramm.) Die hiesigen Jesuitenbrachten heute bei dem Präsidenten des Seine -Tribunals
eine Klage auf vorläufige Entscheidung an. Der Präfekthat dagegen den Kompetenzeinwand erhoben . Der Prä¬
sident des Tribnnals verwies die Sache an die erste Kam¬
mer des Tribunals, welche Mittwoch darüber verhandelnwird . — Die Präfekten scheinen übereinstimmend vorzu¬
gehen . Auch in Lille erhob der Präfekt den Kompetenz¬
konflikt. — Die Zahl der demifsivnirenden richterlichen

. Personen hat abermals zugenommen .
- Paris » 3 . Juli. (Telegramm.) Senat . Amnestievorlage.Jules Ferry und Victor Hugo treten für die Vorlage ein.Jules Simon spricht gegen dieselbe. Er bestreitet , daß die
Amnestie Wunsch des Volkes sei . Uebrigens dürfe man den
Volkswünschen nicht immer nachgeben und Grundsätze nicht auf¬
opfern, wenn sie aufhörten populär zu sein. Man würde sich
gegen Frankreich und die Republik vergessen , wenn man die
Mörder und Brandstifter amnestircn wollte. Er könne niemals
sich dazu verstehen , zumal die Schuldigen keinerlei Reue zeigtenund in ihrem Hasse verharrten . Ein einseitiges Vergessen sei nur
Schwäche. Eine Amnestie sei keine Vereinigung. Eine Ver¬
einigung mit gewalthätigcn Menschen sei eine Utopie. Zugeständ¬
nisse würden nur neue Zugeständnisse Hervorrufen . Jules Simon
erinnert an Thiers , der Frankreich bezüglich seiner Finanzen»
seiner Armee und seines Richterstandes wiederherstellte , und fährtdann fort : Was haben Sie gethan ? Nichts . Ihr einzige
Sorge ist die Furcht » die Wahlen könnten sich unter dem Ge¬

sichtspunkte der Amnestiefrage dollziehen . Die Wahlen müssen
aber stattfindeu unter dem Gesichtspunkte der Wahl zwischen
einer Politik der- Gewaltthätigkeit und einer Politik der Freiheit,
zwischen einer Politik ohne Muth und Urtheil und einer Politik, ,welche die Gewissens- und Glaubensfreiheit will, welche die Un¬
abhängigkeit der Religion und die Gerechtigkeit achtet und die
Beamten nicht wie Parias behandelt. Um die Gcmülher zu be¬
ruhigen, dürfe man Muth nicht blos auf der Straße , sondern
auch im Parlament und im Kabinet hohen , besonders gegen jene
Art von Aufruhr , der nicht mit Gewehren, sondern mit Dekreten
bewerkstelligt werde . — Freycinet erwidert : die Regierung
habe ihre Ansichten nicht geändert . Sie sei stets der Meinung
gewesen, daß die Amnestie vor den Neuwahlen stattfinden müsse ;
zu Gunsten der Amnestie bestehe eine lebhafte Strömung . Das
Kabinet müsse mit der Majorität des Parlaments regieren. Das
Kabinet wolle dir Amnestie im Interesse des Landes und der
Republik. Es sei gefährlich, gegen das allgemeine Stimmrecht
anzukämpfen, und nothwendig, die extreme Partei daran zu ver¬
hindern, daß sie die Amnestie ausbeute , um die Massen irre zu
führen ; die Amnestie sei eine Frage der Opportunität , nicht der
Prinzipien . Die Lage des Kabinets sei schwierig , wenn die Am¬
nestie abgelehnt werde . Freycinet fordert den Senat dringend
auf , zum Zweck der Uebereinstimmung mit der Kammer der
Deputirten seine Meinung zu opfern und mit einer schmerzlichen
Vergangenheit abzurechnen, welcher Diejenigen, welche vorher ge¬
sprochen , nicht so fremd gcgenüberständen, wie die Mitglieder
des Kabinets . Jules Simon protestirt gegen die letzte
Aeußerung Freycinets . Der Gesetzentwurf Labiche , mit wel¬
chem die Regierung sich einverstanden erklärt hatte , wurde mit
145 gegen 133 Stimmen abgelchnt und das Amendement Bo -
zerian , welches allen Berurtheilten des Communeaufstandes,
mitAusnahme d e r M o rd b r c nn e r und Mörder ,die Amnestie bewilligt, mit 143 gegen 138 Stimmen angenommen.

Paris , 4 . Juli . (Telegramm . ) Die Morgenblätter be-
urtheilen den gestrigen Senatsbeschluß nach ihrem Partei-
standpunkt . Während verschiedene Journale der Intran¬
sigenten erklären, der Senat habe durch sein Votum einen
Selbstmord vollzogen , fordern die Blätter der gemäßigtenLinken die Deputirtenkammer auf , dem Senaisbeschlusse
beizutreten. Die „Republ . franyaise" erklärt, die Amne¬
stie werde eine ganze und vollständige sein . Die Jour¬nale der Rechten beglückwünschen den Senat und das
Journal „Le Parlement" , das Organ Dusaure 's, sagt,der Senat habe das Vertrauen des Landes gerechtfertigt .

Paris , 4 . Juli . (Telegramm.) Der „Liberty" zufolge
verhaftete die Polizei gestern Morgen acht russische Nihi¬
listen oder (!) deutsche Socialisten und kündigte denselben
ihre Ausweisung an.

^ Paris , 4. Juli . Eine Fluth von Schimpfreden er¬
gießt sich heute aus den republikanischen Blättern über
das unglückliche Haupt Jules Siman's . Die „Republi -
que FraiMise" nennt ihn : „ ein weinerliches Krokodill " ,die „Lanterne" : „Monsieur Judas "

, „den Virtuosen des
Verraths"

, „den Renegaten an sich selbst" , der „Petite
Röpublique Franyaise " : „den famosen Komödianten" ,
„den Ueberläuser von der Linken, welchem Niemand mehrdie Hand reichen wolle " , der „ Citoyen" : „ einen Menschen ,der Alles bis auf die Achtung vor sich selbst verloren
hat "

, der „ Rappel " : „den großen Schuldigen der ersten
Belagerung"

, die „Justice " : „ den sonst von Thränen trie¬
fenden Philosophen ; der jetzt, um zu unbarmherzigem
Hasse aufzustacheln , die gräulichen Lumpen des Bürger- !
kriegs schwenke "

, und der „ Mot d 'Ordre" glaubt sie alle !
noch zu überbieten, indem er sagt : „Herr Jules Simon !
hat in seiner Rede die Menschheit behandelt, wie es selbst !der Schurke Thiers auf einer französischen Tribüne nicht
gewagt hätte. " Man sieht , was es mit der von Viktor
Hugo gerühmten versöhnlichen Festesstimmung auf sich hat.

Auf der andern Seite machen die Organe der konser¬vativen Opposition darauf aufmerksam, daß das Amende -
Die Münchener Musterausführungen .

Von Gustav Wacht .
München war und ist noch heute der Centralpunkt deutscher

Kunst , es ist ohne sein Pinakothek, Glyptothek, ohne sein Theater
ebensowenig denkbar , als ohne fein Hofbräuhaus mit den obli¬
gaten Seideln . Apollo und Gämbrinus thcilen sich in die Herr¬
schaft , der alte und der neue Gott walten in schönster Harmonie
nebeneinander.

Seit einer Woche ist eine besondere Bewegung in der Stadt
bemerkbar , auf den Straßen , in den Cafe's , in den Gasthöfen
hört man alle erdenklichen deutschen Dialekte , alle möglichen
fremden Zungen , und man will auch bemerkt haben , daß Jederin seiner Sprache bedient werde , wofür die Herren Hoteliers ein
besonderes Rechnungslexikon besitzen sollen . Der Musentempel
gleicht einem Bienenkörbe, nur mit dem Unterschied , daß statt
einer viele Königinnen und auch Könige der Kunst ein- und aus¬
schwärmen , herbeigeflogen aus allen Gauen des deutschen Vater¬
landes und aus der schönen Stadt an der blauen Donau .

Der riesigen Energie des Hrn . Intendanten v - Perfall und des
Direktors Hrn . Ernst Poffart ist es gelungen, das Gesammtgast-
spiel zu Stande zu bringen, der Depeschenwechsel zwischen Münchenund Berlin hatte Seitens der Bevollmächtigten keine Urlaubs¬
eingabezur Folge , die kleinen Friktionen lösten sich in beiderseitiges
Wohlgefallen auf, und die Betheiligten drücken sich heute freund¬
lich die Hände, vor und — hinter den Couliffen.

Die Neugierde der Fremden und Einheimischen ist auf das
Höchste gespannt und wehe dem glattrasirten Gesicht , das in den
belebten Straßen der Stadt einen Spaziergang macht , cs wird
unfehlbar für ein „ Muster " gehalten , welchen Beinamen der
Münchener Volkshumor den Künstlergästen zugelegt hat.

Das diesjährige Gesammtgastspiel wird als ein künstlerisches
Familienfest gefeiert , das Theatergebäude hat äußerlich sein ge¬
wöhnliches Ansehen , es Prangt weder in Flaggen - noch Blumen¬
schmuck, auch das Innere des Hauses ist schlicht , ohne festlicheZierde, ja selbst von festlicher Beleuchtung wurde Abstand ge-« ommen , was bei der Julihitze allerdings eine Wohlthat ist.

Seine Majestät der König Ludwig 1l . besucht schon seit Jahren
keine öffentlichen Vorstellungen mehr, er läßt Opern wie Schau - !
spiele in besonderen Aufführungen für sich allein spielen und wird
den Musteraufführungen nicht beiwohnen .

Am Eröffnungsabend des 1 . Juli war das Haus , wie schon
berichtet , nur mäßig besetzt, was theilweise seinen Grund darin
gehabt haben mag , daß diese Vorstellung außerhalb des Abonne¬
ments gegeben wurde ; im Auditorium waren die Fremden vor¬
herrschend ; die eingeladencn auswärtigen Intendanten saßen im
ersten , im zweiten Rang in drei reservirten Logen die Künstler¬
gäste ; von den 380 angemeldeten Schriftstellern und Journalisten !
waren ungefähr die Hälfte wirklich cingetroffen und die Meisten !
anwesend . - !

Mit den schönen Klängen der Leonoren-Ouverture begann die
Feier ernst und würdig ; als sich nach deren Schluß und Her- !
vorruf des dirigirenden Kapellmeisters Levy der Vorhang hob , !
erblickte man die Büsten der Dichter, deren Werke dargestellt !
werden : sie standen auf Postamenten , goldene Lorbeerkränze
lagen zu ihren Füßen ; die weißen Marmorköpfe leuchteten herr¬
lich hervor aus den grünen Gesträuchen, womit die Säulenhalle
geschmückt war . Hr . Direktor Poffart sprach einen von ihm ^
selbst gedichteten , kurzen , aber schönen und poetischen Festgruß
(siehe unser vorgestriges Blatt ) , worin er den Künstlergästen
für ihre Mitwirkung , dem Auditorium für sein Erscheinen dankte ,den Manen der Dichter Verehrung zollte und dem königlichen
Protektor für die Ermöglichung des Werkes den wärmsten Dank
ausdrückte . Im Hintergründe theilten sich die Zweige auseinan¬
der, die sichtbar gewordene Büste Königs Ludwig's H. wurde
vom ganzen Hause mit Jubel begrüßt, worauf der Huldigungs¬
marsch von Richard Wagner erklang, der die Einweihung der
Festspiele würdig abschloß . Die dramatische Gabe des erstenAbends bestand in „ Wallenstein's Lager", dargestellt von Ange¬
hörigen der Münchener Bühne ; das Stück bot ein lebendigesBild jenes Lebens und Treibens der Soldateska im drrißig-

j jährigen Kriege. Die einheimischen Kräfte zeigten sich als der' Aufgabe völlig gewachsen und sind die Leistungen der HH.

ment Bozerian auch nur genau mit Hilfe der 5 Stimmender Minister von Freycinet, Varroy, Cazot, Magnin und
Jauröguiberry die Majorität erzielt hat . Das „Parle-
nicnt ", Organ des Hrn . Dufaurc, verfehlt nicht, zu be¬tonen , daß die Minister sich durch dieses Votum die Händegebunden haben und im andern Hause nicht mehr für dievolle Amnestie einstehen können, wogegen sich in der Thalnichts einwenden läßt .

In einer Zuschrift an die „Justice " protestiren die
Russen Nikolaus Sokalof, Oberst Nikolaus Prefaranski,Woldemar Meyer , Eugen Johanson , Johann Petrowski,

'
Gabriel Cufkanoff , Johann Titchnof, David Ayvazof, L.
Goldenberg, Georgiewitsch und I . Horovitz gegen die Ver¬
haftung zweier ihrer Landsleute, welche gestern um 4 UhrMorgens aus ihrer Wohnung, Rue de l'Arbalöte 11, av -
geholt worden sind, uud gegen ihre Ausweisung auK
Frankreich. Wir glauben zu wissen , sagt der „ Temps " ,daß diese Ausweisung, die dritte, welche seit fünf Wochenverfügt worden ist, sich auf 7 Fremde erstreckte. Sie
hängt durchaus nicht mit der Kundgebung vom 23 . Mai
(auf dem Bastilleplatz) zusammen . Aus die hervorragendeRolle, welche die Fremden in der socialistischen Agitationspielen , aufmerksam geworden , hat die Regierung sie über¬
wachen lassen und weist jetzt alle Diejenigen aus, deren.Umtriebe ihr gefährlich scheinen. Diese Ueberwachungdehnt sich auf alle Arbeitercentren aus , in welchen socia-
listische Agenten austauchen . So wurden in Reims zwei.Fremde, Namens Delvenne und Mathias de Gothardie ,ausgewiesen und auch in Roubaix haben Ausweisungen
stattgefunden .

Belgien .
Brüssel , 2 . Juli . Sämmtliche Komites der katholi¬

schen Associationen und Vereine sind zu einer General¬
versammlung emberufcn. Der Zweck dieser Diskussionist, den Beschluß zu fassen , daß die belgischen Katholikenauf ihre Kosten einen permanenten Delegirten beim Va¬tikan unterhalten sollen, während der Papst ebenfalls sei¬nen Vertreter in Brüssel lassen würde. (Eine solche ver¬
suchte Usurpation der Befugnisse der Exekutive durch ein¬
zelne Staatsbürger könnte nach englischem Gesetze als Hoch-
verrath angesehen werden.)

Brüssel , 4. Juli . (Telegramm.) In der vom 30 . Junidatirten Zuschrift, womit der Minister des AuswärtigenFröre Orban dem päpstlichen Nuntius die Pässe zustellte,heißt es :
Im Interesse der Wahrheit und Gerechtigkeit bin ich genöthigt,meine Acußerungcn vom 28 . Juni und die Richtigkeit der Tat¬

sachen aufrecht zu erhalten , welche durch vage und vermessene
Abläugnungen nicht erschüttert werden können .

Der Minister protestirt gegen die Behauptung des Nun¬tius, er (der Minister) habe bei der Mittheilung des Re¬
sultats der Verhandlungen mit der Kurie an die Kammer
gewußt, daß seine Schlußfolgerungen aus den Aeußerungendes Kardinal - Staatssekretärs Nina den Intentionen des
Papstes nicht entsprächen , und erklärt in seiner Zuschrift '
schließlich dem Nuntius :

Ohne Ihre diplomatische Eigenschaft würde ich Ihnen daS
Recht nicht zugestanden haben , darüber zu urtheilen , was der .Politik des Landes entspricht .

Spanien .
Madrid , 4. Juli . (Telegramm.) Die Gesandten der

Konferenzmächte Unterzeichneten gestern die 18 Artikel um¬
fassende Konvention mit Marokko . Nach derselben können-die Konferenzmächte marokkanische Unterthanen als unter
ihrem Schutz stehend annehmen. Die Vertreter der Mächtehaben aber den marokkanischen Behörden ein Verzeichniß,ihrer Schutzbefohlenen mitzutheilen. Der Schutz erstreckt »
sich nicht auf die Dienstboten der Schutzbefohlenen . Letz¬tere bleiben den marokkanischen Grund - und Octroiabgaben

Brulliot , Häußer , Schneider, L . Dahn und Davideit besonders
hervorzuheben.

Am Abend des zweiten Juli begannen mit „Die Piccolomini"die eigentlichen Mustervorstellungen, und der Erfolg war ein
ebenso äußerlich glänzender , als innerlich durchgreifender und
hinreißender. Bernay spielte den Wallenstein in der Maske dem
Bild zu Eger entsprechend , in einer ziemlich finsteren Färbung ,in der Scene mit Questenberg und den Generälen setzte er die
Vollkraft seiner schönen Mittel ein und erzielte dadurch eine
mächtige Wirkung und allgemeinen Beifall . In Octavio Picco¬lomini stellte Poffart einen lauernden Italiener dar , den kalten
berechnenden Machiavellisten, und seine Leistung kulminirte in der>
Schlußscene mit Max Piccolomini, den Krastel von der Hofburg¬
vorzüglich spielte . Krastel ist noch einer der wenigen Liebhaberam deutschen Theater , deren Töne echte Empfindung ausströmen>-tief in das Herz dringen und widerstandlos fortreißen ; dabei be¬

herrscht Krastel jedoch in feiner Mäßigung sein Organ , wie seine Br »
wegungen und überscheitet nie die Linie der Schönheit . Tersky ^Hr . Holthaus von Hannover , besitzt eine stattliche Figur und-
ein wohltönendes Organ , doch schien es nns . als träte er durch-
allza laute Deklamation etwas aus dem übrigen Rahmen heraus .̂Hrn . Häußer 's (München) Leistung als Jllo war in der Maske ,wie in der Darstellung vortrefflich , nach der schwierigen Sceneals Berauschter beim Gastmahl wurde er verdientermaßen drei¬mal herausgerufen . Hr . Friedmann von Wien brachte als Jsolani -
den charakterlosen Kroatengeneral typisch zur Geltung , er markirtein der Sprache den Slaven , wie in der Maske die verschmitzt?
Unaufrichtigkeit deutlich hervortrat . Berndal von Berlin , alsButtler , zeigte , was sich durch rastlose Arbeit und Studium in
der Schauspielkunst erreichen läßt , Berndal 's Organ ist spröd,aber nur in den ersten Minuten fällt dies auf, später vergißt es
fich unter dem mächtigen Eindruck des einheitlichen , durchgeistig¬ten Bildes , das er zu schaffen weiß . Aehnliche Schwierigkeiten
stehen in Figur wie im Organ Herrn Lewinsky von der Hof¬burg im Wege, doch bewies er als Questenberg , daß ihn nicht
umsonst ein Lehrer wie Marr unterrichtet hat . Die Auffassung



unterworfen und sind verpflichtet , eine Urkunde über ihre
Eigenschaft als Schutzbefohlene vorzulegen. Keine Macht
soll mehr wie drei Schutzbefohlene haben . Die Mächte
der Madrider Konferenz erhalten die Rechte der meistbe¬
günstigten Nation .

Großbritannien .
London , 4 . Juli . (Telegramm .) Bei der Nachwahl

zum Parlamente in Buteshire wurde Dahymple (konser¬
vativ) mit 583 Stimmen gewühlt. Ruffel (liberal) erhielt
540 Simmen .

Rumänien .
Bukarest , 3. Juli . (Telegramm . ) Der Fürst hat den

portugiesischen Gesandten am Wiener Hofe empfangen,
welcher ihm die Anerkennung der Unabhängigkeit Rumä¬
niens Seitens Portugals notifizirte.

Bukarest , 4 . Juli . (Telegramm.) Das Journal
„Pressa " dementirl die Demission Boeescu's und dessen
Ernennung zum Bankgouverneur.

Montenegro .
betlinje, 3 . Juli . (Pol. Aorresp.) Vorgestern sind meh¬

rere vornehme Häuptlinge der Albanesenstämme Schola ,
Schofcha und Pumta hier eingetroffen und haben die
feierliche Erklärung abgegeben , von jedem weiteren Wi¬
derstande gegen Montenegro abzulassen . Dagegen haben
sich beträchtliche albanesische Streitkräfte vor Mozura -
Planina angesammelt . Dieselben nehmen eine drohende
Haltung gegen Antivari ein, zu dessen Vertheidigung meh¬
rere Bataillone Montenegriner konzentrirt worden sind .

Türkei .
Konstantinopcl, 28 . Juni . (Pr .) Die Nachrichten über

den Aufstand in Mesopotamien und Südarabien
lauten sehr ungünstig . Der arabische Aufstand erstreckt
sich von Bafforah am Persischen Meerbusen bis Mokka
am Rothen Meere . An der Spitze der Insurgenten in
Südarabien (Jemen) steht der Scheich Hussein , der jüngste
Sohn des letzten Sultans von Jemen , Abdul Rahman,
der 1867 auf Befehl des Sultans Abdul Aziz entthront
wurde.

Konstantinopcl, 3. Juli . (Telegramm .) Der türkische
Gesandte in Rom , Turkhan Bey (Albanese ) , wird hier
erwartet , um an den Verathungen in Betreff der Reor¬
ganisation Albaniens theilzunehmen . Derselbe geht sodann
in einer Mission nach Albanien.

Griechenland .
Athrn , 4 . Juli . Die Regierung hat die Armeereserve

einberufen .
Afghanistan .

A Aus Simla wird dem „ Reuter '
schen Bureau" unterm

2. d . telegraphirt :
Ayub Khan ist an der Spitze seiner Strcitkraft von Herat in

der Nachbarschaft von Farah angekommcn , während seine Ka -
vallericvorhut eine aewissc Strecke voraus auf der Straße nach
Candahar steht . Uebcr die Stärke des Feindes in den Distrikten
Maidan , Logar, Khohistan und Kohdaman sind hier widerspre¬
chende Berichte eingegangen, aber im Allgemeinen herrscht den
Meldungen zufolge Ruhe im Lande. Die feindseligen Ansamm¬
lungen in Lughman sind zerstreut worden.

Der „ Times " wird aus Cab ul vom 2 . d . gemeldet :
Gestern entsandte General Hills , der jetzt bei Zargun Khel

stationirte Befehlshaber der 3 . Division , seine aus 550 Mann
bestehende Kavallerie, um eine in Padkhow, 9 Meilen südlich , zu-
sammeugezogene afghanische Streitkraft anzugreifen. Beim Er¬
blicken des von der sich nähernden Kavallerie verursachtenStaubes
räumte der Feind das Dorf und zog sich auf die Anhöhen zurück .

war ganz eigenthümlich , er gab einen Hofschranzen , absolut ruhig ,
ohne Wärme , außer einem gewissen Ziehen und Oeffnen des
Mundes keine Bewegung nach außen verrathend, aber das Ganze
war aus einem Guß . Frau Elmenreich aus Dresden ist im
Besitze einer äußerst anziehenden Persönlichkeit , sie faßte die sonst
gewöhnlich farblos gehaltene Thekla resolut auf, es stehen ihr
die Herzenstöne zur völligen Verfügung und sie wirkte mit den¬
selben packend in der Liebesscene mit Max . Frau Straßmann
von der Hofburg ist mit Friedrich Haase die einzige Künstlerin,die bei den Musterausführungen vor 25 Jahren hier schon mit-
wirkte , sie gab Gräfin Terzky ; in den vornehmen Bewegungen ,aus den feingeschnittenen Zügen erkannten wir die ehemalige große
Schönheit und Anmuth, die sie als Fräulein Damboeck berühmt
gemacht hatte. Ihr Spiel ist würdig der Nachfolgerin einer
Rettich. Die Darstellenden wurden sämmtlich wiederholt und
stürmisch gerufen.

„Wallensteins Tod " wurde am 3 . Juli ohne Striche aufge¬
führt , die Vorstellung begann um 6*/, Uhr und dauerte bis fast11 Uhr ; die Leistungen der oben genannten Künstler waren auchim letzten Theile der Trilogie vortrefflich und sie ernteten reichen ,wohlverdienten Applaus Von wahrhaft plastischer Schönheitwar die Abschicdsscene zwischen Max und Thekla Krastel und
Frau Ellmenreich ; Oberst Wrangel fand in Hrn . Rüthling vonMünchen einen sehr guten Vertreter , er besitzt ein volles melo¬
disches Organ und eine sympathische Erscheinung ; Berndal -Buttler
setzte in der Scene mit Possart-Octavio seine volle Kraft ein und
die Wirkung war einschneidend , mächtig ; Barnay -Wallenstein
spielte an diesem Abend weniger finster und ließ den idealen,Schiller 'schcn Zug des Charakters zur schönsten Geltung gelangen ;Possart-Octavio warf in der Abschiedsscene mit Max die volleMaske des Staatsmannes völlig ab und zeigte den tiefen Schmerzeines Vaters , der um das Leben seines Sohnes zittert. Die
dekorative Ausstattung von Döll , Jank und Quaglio und die
Jnscenirung der ganzen Trilogie von Poffart entsprachen den
höchsten Anforderungen , besonders schön wirkte in der Schluß¬
scene der Blick durch einen tiefen Korridor bis in Wallenstein 's
Schlafgemach, aus dessen Hintergrund ein rothes Himmelbett in
unheimlichem Glanze herausleuchtete. An den beiden letztenAbenden war das Haus überfüllt.

Er wurde acht Meilen wcit verfolgt und erlitt schwere Verluste.
Auf englischer Seite wurden 3 Mann gctödtet und 24, darunter
ein Kapitän , verwundet.

Centralafie «.
* Die letzten Nachrichten ans Teheran geben die

folgenden Einzelnheiten über den Stand der Dinge in
Turkeftan. Die russischen Vorbereitungen für die Cam¬
pagne, welche erst im Herbst begonnen werden soll, werden
derart getroffen , um womöglich ein günstiges Resultat zu
sichern ; General Skobeleff traf vor wenigen Tagen aus
Baku ein, um eine militärische Inspektion vorzunehmen.
Die Idee , die Turkmenen ans beiden Flügeln anzugreisen,
ist bereits aufgegeben worden , da die Wüsten und Steppen
Khiva's dem Vormarsch von Truppen große Schwierig¬
keiten entgegenstellen und ernstlichere Hindernisse bieten , als
diejenigen der westliche» Küste des Kaspischen Meers. Als
Basis der Hauptoperation wird abermals Krasnovodsk und
das angrenzende südliche Territorium gewählt werden ;es werden daselbst massenhaft Vorräthe ausgestapelt. Von
Michaelowsk nach Kizil-Arvat wird eine Eisenbahn ge¬baut, vermittelst welcher Truppen und Kriegsmaterial mit
verhältnißmäßiger Leichtigkeit nach der Grenze der Tekke -
Turkmenen geschafft werden können. Die Telegraphen¬linie von Tochikislar nach Chat ist bereits seit einem Mo¬
nat vollendet . Die bereits in Krasnovodsk, Michaelowsk,
Tschikiolar und den inneren Stationen eingetroffenen Trup¬
pen belaufen sich auf etwa 8000 Mann ; allein ihre Zahl
soll im Sommer auf 50,OM Mann erhöht werden. Ander¬
seits bleiben die Turkmenen mit der Organisation ihres
Widerstandes gegen die Russen nicht zurück. Ihre Waffen
sind, mit geringen Ausnahmen, entsernt nicht so vortreff¬
lich , wie sie von verschiedenen Seiten geschildert wurden.
Alle Turkmenen erkennen als ihr Oberhaupt Nur Verdi
Khan an, einen Mann , der im vollen Mannesalter steht
und große Energie besitzt . Die Jmnuds und Goaklan
Turkmenen , welche unter russischer Oberhoheit stehen ,
können ihre Sympathien für die Mitglieder der übrigenStämme nicht verbergen .

Die „Pall Mall Gazette " schreibt :
Eine zweite Bestätigung der Meldung , daß die Turkmenen

General Skobeleff zurückgeschlagcn haben , ist , wie wir erfahren^
eingegangen. Der erste Bericht wurde von den Russen amtlich
dcmentirt, aber diese Bestätigung erfolgte nach dem Dementi -

Nordamerika .
Ncw-Iork , 1 . Juli . Es hat sich hier eine Gesellschaft ,

welche sich die „Vereinigten Irländer Amerika 's " nennt,
gebildet , um Irland von der britischen Herrschaft zu be¬
freien . Die Sitzungen werden meistens geheim abgehalten.
Heute kamen zwei Bevollmächtigte aus Irland an , um
an den Berathungen der Konvention theilzunehmen, deren
Urheber der bekannte FenierO 'Donovan Rossa ist. — 42,028
Einwanderer landeten im Juni in New-Iork ; in der ersten
Hälfte dieses Jahres wunderten ein 177,362 Personen
gegen 55,910 in der gleichen Periode des Vorjahres.
Wegen Ueberladung der Schiffe ist nichts mehr zu hören .— Am Mittwoch wurden in Nerv- Jork 33 Todesfälle
durch Sonnenstich veranlaßt . — In Folge eines Damm¬
bruches auf der Illinois - Seite des Mississippi sind nörd¬
lich von Quincy IM,OMAcres überschwemmt . Mehrere
Personen sind ertrunken .

Badische Chronik .
I>. Karlsruhe , 5. Juli . Aus dem Postamte in Schwerin -

Mecklenburg sind in der Nacht zum 30. Juni mittelst gewaltsamen
Einbruchs 24Geldbriefcmit Werthangabe von zusammenS7,286M .
90 Pf . entwendet worden . Der wirkliche Werth ist bedeutend höher.
Unter den Werthen befinden sich außer vielen Zins - und Divi -
dendenscheincn , Banknoten und Kassenscheinen : 5proz. Pfand¬
briefe der Mecklenb . Hypotheken - und Wechselbank , Kapital -
Depositenscheine , Prolongationsscheine und sonstige Bescheini¬
gungen der Mecklenb . Lebensverstcherungs - und Sparbank und
Sparkassenbücher der Ersparnißkaffe , sämmtlich in Schwerin . Das
Nummernverzeichnißhierüber befindet sich bereits in den Händen
der Polizeibehörden und bedeutenderen Bankgeschäfte . Auf die
Ermittlung der Diebe, welche bis heute nicht ergriffen sind , ist
eine Belohnung von 1500 Mark ausgesetzt . Die Schwere des
Diebstahls hat die allgemeine Aufmerksamkeit erregt ; es liegt im
öffentlichen Interesse, auch die kleinste Spur der gemeingefähr¬
lichen Einbrecher und der entwendeten Werthe zu verfolgen und
der Behörde anzuzeigcn .

8* Pforzheim , 4 . Juli . Bei der in Mannheim stattfin¬
denden Pfalzgau - Ausstellung wird auch die hiesige In¬
dustrie vertreten sein. Auch die hiesige Gewerbe- sowie die Kunst¬
gewerbe - Schule werden , der erhaltenen Einladung Folge leistend ,
sich mit Schularbeiten an dieser Ausstellung betheiligen. —
Das Octroi - Erträgniß hier war im Monat Juni 7183 M .
80 Pf . ; im Mai belief sich dasselbe auf 6202 M . 65 Pf . — Die
vom hiesigen Kunstgewerbe-Verein veranstaltete Wanderaus¬
stellung hier verfertigter Gold- und Silber -Schmucksachen be¬
fand sich zuletzt in Frankfurt a . M . und wird, nachdem freund¬
liche Zusagen von dorther eingetroffen sind , den Rundgang nach
Hannover, Hamburg , Berlin , Dresden , Leipzig , München und
andern bedeutenden Städten Deutschlands machen .

^ Heidelberg , 4. Juli . Dem Bedürfniß , das Innere der
Heiliggei st - Kirche hier in einer Weise zu erneuern, welche
diese geschichtlich für Stadt und Hochschule so berühmte und in
so edlem Stile gehaltene Kirche möglichst zu ihrer ursprünglichen
Schönheit zurückzuführen geeignet wäre, ist soeben von Seiten des
cvangel. Oberkirchenrathes bereitwilligst begegnet worden ; der¬
selbe hat den ursprünglichen Vorschlag , dem Innern einen neuen
Anstrich zu geben, dahin erweitert , daß alles dem Baustile Wider¬
sprechende entfernt und besonders der bisher abgeschloffene , schöne
Weltraum mit seinem Lichte der Kirche wieder eröffnet werde,
und sich auch für eine Herstellung des Ganzen , soweit erforder¬
lich, in einfacher Gothik entschieden. Die Kosten für die ganze
Erneuerung des Innern übernimmt die hohe Behörde , welches

Entgegenkommen volle und dankbare Anerkennung nicht nur bei
der hiesigen cvang . Gemeinde, sondern bei der ganzen Einwohner¬
schaft findet. Gleichzeitig wird die Gemeinde cs wohl als ihre
Pflicht betrachten , ihrerseits willig einzntreten und diejenigen
Gegenstände zu beschaffen , welche von der Oberkirchenbehörde
wegen Mangels an weiteren Mitteln nicht übernommen werden
können : Soll nämlich das Innere der Kirche einheitlich erneuert
werden, so muß die bisherige Kanzel, der Altar und das Orgel¬
gehäuse beseitigt und diese in gothischem Stile neu angeschafftwerden. Die hiezu nöthige Summe von ca . 3000 M . wäre durch
freiwillige Gaben der evangel . Gemeinde dahier aufzubringen :
Möge der von dem hiesigen cvangel .-Protest . Kirchengemeinderathin dieser Hinsicht erlassene Aufruf geneigtes Ohr bei den Ge -
meindemitgliedcrn finden !

Vermischte Nachrichten.* Karlsruhe , 5 . Juli . Donnerstag den 5 . August beab¬
sichtigt Hr . E . Khym, Professor am Kullach 'schen Konservatoriumin Berlin , ein Konzert dahier zu geben ; über denselben schreibt
die „ Stuttgarter Zeitung" vom 14. September : Im Konzert in
der Stiftskirche zeichneten sich die Orgelvorträge des Hrn . Ed .
Khym durch große technische Fertigkeit aus - Unter den Orgel¬
stücken war von ergreifender Wirkung das ä ' ul -wto relixiooo von
Rufer , sowie die Festfantasie über „ Ein feste Burg ist unser Gott "
von Christ . Fink.

— Die New - Iorkcr Tclephongcsellschaft besitzt
nunmehr schon 3 Stationen . In der Broadwahstation münden
an 700 Tclephonleitungen von den heimischen Schreibpulten (meist
Kaufleute ) . Trotz des Sprechens von 20 bis 30 Stimmen durch¬
einander vollziehen sich die Umschaltungen und die darauf bezüg¬
lichen telephonischen Verhandlungen in größter Ordnung , und
nur selten kommt einmal ein Versehen vor . Es werden täglich "
mehr als 6000 Umschaltungcn gemacht.

— (Die Opcrettensängerin im Kommentar
zum Civilrecht .) Der Name der gefeierten ungarischen
Operctten -Diva , Louise Blaha , wird , wie ein geistreicher ma¬
gyarischer Feuilletonist entdeckt hat, nunmehr auch in trockenen
Rechts -Handbüchern verewigt . Der Fall ist folgender : Soeben
ist das 4. Heft des „ Ungarischen Civilrechts " von dem vorzüg¬
lichen Juristen Emerich v . Zlinßky , Richter an der königlichen
Tafel , erschienen . Der gelehrte Verfasser definirt in diesem Hefte
unter Anderem auch den Rechtsbcgriff des „Testaments " und
bringt auf Seite 682 zur Illustration dessen , daß die unrichtige
Angabe des Namens das Testament nicht ungiltig macht , wenn
aus dem Sinne des Ganzen hervorgeht , wen der Erblasser
meinte, unter den angeführten Beispielen aus dem praktischen
Leben auch folgenden Fall vor : „ Wenn der Erblasser z . B .
sagen würde, ich testire der liebenswürdigen ungarischen Sängerin
Sofie Blaha , an deren Gesang ich so oft Vergnügen fand ,
fünftausend Gulden , so wäre es trotz der Unrichtigkeit des
Vornamens offenbar, daß Louise Blaha die Begünstigte sein
müßte .

" — Den Juristen , die das Erbrecht aus diesem Hand¬
buche studiren, werden so anregende Beispiele gewiß Heiterkeit
beim Studium verleihen . Jedenfalls ist dies die originellste Art
der Reklame für eine Dame der Bühnenwelt. Als Dank hiefür
müßte Louise Blaha im nächsten neuen Bolksstück zumindest
einen Paragraph aus dem ungarischen Erbrecht singen .

Briefkasten .
X. Wir antworten mit der Naiven in „ Sie hat ihr Herz ent¬

deckt " : 's ist Alles in Ordnung !

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 5 . Juli 1880.

Staatspapiere . § Bahnaktie ».4°/vDeutscheReichsanleihe100.37

76 -/.
64 '/.

4"
.« Preuh . Consols

4°,o Baden in Gulden
4°/o „ in Mark
4°/v Bayern
4"/o Oesterr . Goldrente
4'/, »/o „ Silberrente
4' /z°/o „ Papierrente

(Mai -Novb.)
6"

/o Ungar . Goldrente
5°,» Ruff . Oblig . v . 1877
5°/« „ Orientanleihe

II . Em .
6"/» Amerikaner v . 1881 102 .62
5° s> „ (Consols) 101 '/«Banke«.
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten - u. W.

Bank 133
Deutsche Handelsgesellsch .123.62
Disconto Commandit 176.50
Meininger Bank , 98
Schaffhaus . Bankverein 89- .

Elisabeth -Bahn
^Franz-Joscfs -Bahn
! Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

63°/,
96 '/.
S4 '/r

62 '/.

rau >.
137.50
244-/,
148-,.

167 -/.
148 .50
244.25

71 ' ,.
153 .62
245'/,

Prioritäten.
U lut . 4 . 87 -/,

Gotthardbahn, I. - Ul.Ser . 92-/»
5°/, Oesterr . Südbahn 97 -/.
3°/° „ „ 53.31
5"/oOest .Frz.-Staatsbahn104 .12
3°/° „ „ „ 76 »/.
Loose, Wechsel «nd

Sorte«.
5°/o Oesterr. Loose v . 1860 126 ' /.
Ungarloose —
Wechsel auf Amsterdam 169 .20

„ „ London 20.48
„ „ Paris 81.02
„ „ Wien 173 .20

Napoleonsd'or 16.17—21
Tendenz : matt.

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 491 .50

„ Staatsbahn 494 .—
Lombarden . 143 .—
Disconto -Commandit 176.50
Reichsdank —.—
Laurahüttc 11960
Rechte Öder - Uferbahn 143 .—

Tendenz : matt .

! Wie»,
i Kreditaktien 284.30
Lombarden — .—
Änglobank 138 .10
Napoleonsd'or 9.34

Tendenz : schwach .

Weitere Kursberichte und Handelsnachrichten in der
Beilage Seite 2.

Verantwortlicher Redakteur:
In Vertretung : F . Nestler in Karlsruhe.

Cannstatt, vr . Loh's Naturheilanstalt „Wilhelmsbad
hat vor Kurzem einen ausführlichen Rechenschaftsbericht veröffent¬
licht , der viele , auch ein größeres Publikum mteressirende No¬
tizen über Behandlung von Lähmungen , Nervenleiden,
Ueberreizungen , wie solche unserer schnelllebigen Zeit so eigen
sind, sowie über die günstigen Kurresultute bei chronischen
Krankheits - und S i e ch t h u m s zustande« enthält . Wir
machen alle Freunde des Naturheilverfahrens auf jenen Prospekt
aufmerksam, der von der Anstalt gratis zu beziehen ist.



W .517 . Nr . 9607 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen Ober - Postdirekttion lagern nachverzeichnete , in der Zeit

vom 1 . April bis 30 . Juni 1880 von den Postanstalten des Bezirks als
unanbringlich cingesandte Gegenstände.

s :

! Tag der
Gegenstand Abgangsort Ein - Empfänger

! lieferung

> W .408 . 3. Freiburg i. B . k

j Reisender gesucht.
^ Für eine Weinhandlung wird ein
! kautionsfähiger junger Mann , Israelit ,
! zum sofortigen Eintritt gesucht. Adresse

postlagernd tt . >. tt.

Bestimmungsort

Postanweisung
desgl .

Einschreibebrief
Postanweisung

desgl .
desgl .
desgl .

Einschreibebrief
Packet

Pforzheim' desgl.
Karlsruhe

Lauda
Karlsruhe
Pforzheim

si12./11 . 187S , Landgericht ! Stuttgart
6 ./9 . 1879 Celer Berlin
8 .13 . 1880 Pudler , Danzig

18./3 . 1880 Wöppel 1 Mergentheim
26 . ,2 . 1880 Schwarzkopf Frankfurt a . M .
16./11 . I879 Herrn ! Cannstadt

Sinsheiilia .d .E , 4 . ,8 . 1879 Stahl Mannheim
. Heidelberg 11 . ,2 . 1880 Potoki , Wißnopel

__ desgl . 8 ./5 . 1880 Fritsch ) Spandau .
Die unbekannten Aufgeber dieser Gegenstände, bz . die zur Empfangnahme

der letzteren berechtigten Personen werden aufgefordcrt, ihre Ansprüche
binnen4Wochen

bei der hiesigen Ober - Postdirektion geltend zu machen . Nach Ablauf dieser
Frist wird das in den Sendungen befindliche Geld der Postarmen -, bz. Post-
Unterstützungs- Kasse überwiesen werden. Der zum Verkauf geeignete Inhalt
der Packele wird nach fruchtlosem Ablauf der Frist zum Besten der genannten
Kaffe öffentlich versteigert werden .

"
Karlsruhe i. B . , den 3 . Juli 1880 .

Der Kaiserliche Ober - Postdirector.
" " W .U . Heide l

'
b e r g(

.

Heidelberg - Speyerer Eisenbahn- Gesellschaft.
Mauz am 31. Dezember 1879 .

Aktiva. . . . Passiva
Bau - Conto . . . .
Caffa- Conto . . . .
Effekten -Conto . . .
Conto - Corrcnt - Conto .

2,22573791
12301 8
946652

! 4373825
2,29124376!

Aktien -Kapitak- Conto 2,250000 —
Dividenden- Conto . „ 1 4249 >80
Gewinn -Vcrluft - Conto „ 1 36993 96

«K !2,29124376

Heidelberg - Speyerer Eisenbahn - Gesellschaft .
Nach Beschluß der General -Versammlung vom 30 . Juni 1880 wird vom

15 . Juli ei . an
der Vlte Dividerrderr-Schein mit 4 . —

bei dem Vorstande der Gesellschaft Jos . Jäger in Heidelberg und bei der Deut¬
schen Vereinsbank in Frankfurt a. M . eingclöst.

Heidelberg, den 2 . Juli 1880 .

_ Der Vorstand._
MüerlLmMtl -
orrmpsseblsstLdNs 6l68e !!de!!8ll .

vireete voä reFelmLssiAe kosd-VerdmäuiiZ
Robtsräam —R or-L.

von
I 'sasaas -I 'rsiss : I Ha ^ss 21 . 335 II ^ lasss 21 250 unä 21 170

Lvtsovsuasolr 21. 120. M .-Nr . 16810 . W .454. 1.
wildere ^ uslkuott «rrdeilsv äis in «tveterel »« », »ovio vsgev

kasrsgs äie OonvrO - .raoiNe » : «« »»
<7« ,»» « «!

in irr« » » üb« »«» uuä <7. s « » in L « » »«

Vranl! ilsti ' I zu den drei Aehren
B49o io bei Colmar , Elsaß .

Pension zu 32 M . 20 Pf . per Woche Asses gerechnet ; Bäder , Douchen,
Telegraph und Post im Haus . Omnibusvcrbindung mit Bahnhof Türkheim
9 Uhr Vormittags und 5 Uhr Abends.

Eiaenthümer
Succursale Gasthof zu den Seen 2 Stunden von der Eisenbahnstation

Fraise über Urbeis Elsaß . 1200 Meter über Mecresfläche, einzige Aussicht.
Stelle für einen Architekten .
W 492 . 1 . Für den Dienst der fürst¬

lichen Standesherrschaft Fürstend erg
wird ein Architekt gesucht, welcher in der
Civilbaukunst nach Maßgabe der Vor¬
schriften für den höheren Staatsdienst
durch Studien und Kunstreisen sich be¬
fähigt und seine technische und künstle¬
rische Tüchtigkeit nicht nur in einer mit
gutem Erfolge abgelegten Staatsprü¬
fung nachgewiesen , sondern auch durch
gelungene Bauwerke bekundet har . Alter
nicht über 40 Jahre . Anfangsbcsoldung
4000 bis 5000 Mark . (0 . 0 .486 )

Bewerbungen sind unter Anschluß
der Zeugnisse bei der fürstlichen Domä -
ncnkanzlei in Donaueschingen längstens
bis 20 . Juli d . I . cinzurcichcn .

ot

rs

8t « InbL » t ; I » vr 8
LoUrittsn :

1) Naäädueli äss bssammtsv ULtur -
kstlverkrikrovs . krsi -s 6. — I

2) vis mälmliods ImxoteuL imä äsrsv I
rsäleLls LsituLK ^ 6. — l

3) LümoirltoiÜLlkranIiIisLteri , ikr V̂s- I

4) vasSedarl » dLsder u w L
^

ussru I

5) vsr - 6roup v er is ^ ^^
.̂ 2 .

^
60 !

6) Lst1uuL,r '6t1Iierr . 6ori>nI?u?.^ l .20 I

ttokratd vr . Steindsvdsr '»
bisiurlieilsnsiult örunntksl

3000 Stück
frische Westindische Änarras .
importiren wöchentlich u . offeriren
zollfrei : W .420 .3.

Mittelgroße Pr. Stck . ca . 2 Pfd .
für M . 2,25—2,75.

Große pr . Stck . ca . 3 Pfd . für
M . 3,50—4,—

(zu Bowlen , zum Einmachen und
Rohcssen gleich vorzüglich) .

Hamburg , den 29. Juni >880 .
A . K. Reiche L» Cie .

Anerbieten .
W .388 .3 . I » der Familie

eines Ghmnasialprofessors
finde» mit Beginn des ncuen
Schuljahres (LI .Sept .) einige
Zöglinge freundliche Auf¬
nahme . AdresfeunterNr . LVV
in der E xped. d. Bl .

Karlsruhe
sS- Anwesenfeil . ^

In schönster Lage , nahe am
Bahuhof und des Stadtgartens ,
ist ein gut gebautes zweistöckiges
Haus mit Karten , für bessere

amilien zum Alleinbewohueu ge¬
eignet , unter sehr günstigen Be¬
dingungen billigst zu verkaufen
evcnt . auch zu vermiethen und
könnte baldigst bezogen werden .

Näheres »uv V . 61176 a bei
Haasenstein Lk Vogler in Karls
ruhe . W .518 . 1 .

W .528 . 1 . Baden .

Wagenversteigerung.
Samstag den 16 . Juli 1886 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
werden in der Einfahrt des holländischen
Hofes in Baden
2 Landauer , 1 Brack , 1 Victoria
und verschiedenes Pferdegeschirr öffent¬
lich versteigert.

Baden , den 1 . J uli 1880 ._^
W .521 . 1 . Freiburg i. B .
Wein -Verkauf.

Es sind in Frciburg i . B . die unten-
verzeichneten reingehaltenenWeine, für
deren Echtheit garantirt wird , zu ver¬
kaufen :

1000 Hekt . 1879er ,
500 „ 18s8er ,
200 „ 1877er ,

75 „ Rothwein 1877er .
Muster versendet

Jos . Dictsche
in Frciburg i . B .

Zu verkaufen.
In einer Garnisonstadt in Baden ,

an der Eisenbahn gelegen , sind wegen
beabsich igtem Wegzug des Besitzers
zusammenhängende Räumlichkeiten von
zwei Wohnhäusern , Magazin und
Ockonomie- Gcbäuden , die sich zur Er¬
richtung einer Fabrik eignen , zu ver¬
kaufen . Die Exped . dieses Blattes
sagt von wem . W .502 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

W -468 . 1 . Nr . 5283 . Frciburg .
Die Ehefrau des Johann Jakob Mau¬
rer , Anna Maria , gcb . Brändlin von
Wiechs , vertreten durch Rechtsanwalt
Gräfie in Schopfhcim , hat gegen ihren
Ehemann , z . Zt . an unbekannten
Orten , eine Klage erhoben mit dem
Anträge , die Klägerin für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes absondcrn zu dürfen, und
ladet den Beklagten zu dem von der
II . Civilkammcr des Großh . Landgerichts
dahier auf
Mittwoch den 6 . Oktober d . I . ,

Vormittags 8 '/- Uhr ,
bestimmten Termin mit der Aufforde¬
rung , einen bei dem Prozeßgericht zu¬
gelassenen Anwalt zu bestellen .

Zum Zweck der Zustellung und den
Gläubigern wird dies bekannt gemacht .

Freiburg , den 26 . Juni 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Werrlein .

W .469 . 1 . Nr . 5256 . Freiburg .
Die Ehefrau des Karl Mößner , Ka¬
tharina , geb . Äugele , von Jhringen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Or . D .
Mayer , hat gegen ihren Ehemann ,
zur Zeit an unbekannten Orten , eine
Klage erhoben, mit dem Anträge , die
Klägerin für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
absondern zu dürfen, und ladet den Be¬
klagten zu dem von der Civilkammcr 0
dahier auf

Mittwoch dcu 6 . Oktober d . I . ,
Vormittags 8>/s Uhr ,

bestimmten Termin mit der Aufforde¬
rung , einen bei dem Prozeßgericht zu-
gelasscnen Anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der Zustellung, sowie für
die Gläubiger wird dies bekannt ge¬
macht .

Frciburg , den 28 . Juni 1880 .
Die Gerichtsschreiberci

des Großh . bad . Landgerichts.
W e r r l e i n.

W .487 . 1 . Nr . 5060 . St . Blasien .
Der Emil Glaus , Senn zu St . Bla¬
sien , klagt gegen den Bäcker Albert
Scheller von St . Blasien , zur Zt .
an unbekannten Orten , aus Darlehen
vom 15. September 1879 mit dem An¬
träge auf Verurthcilung zur Zahlung
von 100 Mk . . Einhundert Mark , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu St . Blasien auf

Donnerstag den 29 . Juli 1880 ,
Vormittags 8 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

St . Blasien , den 21 . Juni 1880 .
Erb ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

W . 300 . 2 . Nr . 5282 . Lahr . Der
Metzger Sebastian Hug von Friesen¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Vesenbeckh in Lahr , klagt gegen den
flüchtigen Kaufmann Gustav Boos
von Friesenheim, aus Kauf vom 30 .
April d . I . , mit dem Anträge auf Ver -
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 114 Mk . 25 Pf . nebst 5"/« Zins
vom 1 . Mai d . I . unter Kostenfolge
und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Lahr
auf
Donnerstag den 16 . Septbr . 1880 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Lahr , den 22 . Juni 1880 .
Beck ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

W .527 . 1 . Nr . 17,877 . Pforzheim .
Gustav Krayl , Kaufmann zu Pforz¬
heim , klagt gegen den Karl Tromm er
von Pforzheim , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten abwesend , wegen einer For¬
derung ans Darleihen im Betrag von
300 Mark , mit dem Anträge auf Ver¬
urthcilung des Beklagten zur Zahlung
obigen Betrages , sowie vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Urtheils , und
ladet den Beklagte" Zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Pforzheim auf
Dienstag den 28 . Septbr . 1880 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Pforzheim, den 25 . Juni 1880 .
Schönthaler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

W .516 . 1 . Nr . 11,276 . Mannheim .
Georg Karque in Schriesheim , ver¬
treten durch Rechtsanwakt 1) r . Schle¬
singer in Mannheim , klagt gegen seine
Ehefrau , Katharina , gebornc Ortlieb ,
z . Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
unter der Behauptung , dieselbe habe
am 3 . Maid . I . die eheliche Wohnung
verlassen und sich nach Amerika begeben ,
mit dem Antrag , Urthcil dahin zu er¬
lassen , die Beklagte habe in die eheliche
Wohnung zurückzukchrcn . Er ladet die¬
selbe vor Großh . Landgericht Mann¬
heim — Civilkammcr 1 . — zu dem zur
Verhandlung über die Klage bestimm¬
ten Termin auf

Mittwoch den 17 . Novbr . 1880 ,
Vormittags 9 Uhr .

mit der Aufforderung , sich durch einen
bei'm genannten Gerichte zugelaffenen
Rechtsanwalt vertreten zu lassen. Zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung wird
Gegenwärtiges bekannt gemacht .

Mannheim , den 28 . Juni 1880 .
Die Gerichtsschreiberci

des Großh . bad . Landgerichts :
Jung , Sekretär .

Aufgebote .
W .503 . 1 . Nr . 9385 . Sinsheim .

Auf Antrag des Schaffners Johann
Friedrich Brust von Michclfeld, z . Zt .
in Karlsruhe , werden alle Diejenigen,
welche an dem unten bczeichneten Grund¬
stück in dem Grund - und Psandbuch
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familienguts - Verbände
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben , aufgefordert, solche spätestens
bis zu dem auf

Freitag den 27 . August l . I . .
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumtenTermine geltend zu machen ,
ansonst nicht angemeldetcAnsprüche für
erloschen erklärt würden.

Beschreibung des Grundstücks:
1 Viertel Acker in der Steinheller ,

Gemarkung Michelfeld, einers . Christof
Laumann und anders . Georg Michael
Brecht .

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Ludwig .

Vorstehender Gerichtsbeschluß wird
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Sinsheim , den 21 . Juni 1880 .
Der Gerichtsschreiber:

A . Häffner .

W .443. Nr . 4599. Meßkirch .
Gemäß 8 19 der Satzungen des Vor¬
schußvereins Meßkirch E . G . ist
für Fälle kurz vorübergehenderVerhin¬
derung des Direktors oder Kassiers
dieser Anstalt dem Apotheker Karl
Hauser dahier die Stellvertretung der¬
selben mit dem Rechte der Kollektiv -
Unterschrift übertragen.

Meßkirch , den 28 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Clauß .
Zwangsversteigerungen.

W .504 . 1 . Neustadt .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden der

Glaser Jakob Brunner Wittwe , Anna,
geb. Schreiber von Neustadt, die unten
beschriebenen Liegenschaften am

Dsienstag dem 27 . Juli 1880 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhause zu Neustadt einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt und als
Eigenthum endgiltig zugeschlagen , wenn
wenigstens der Schützungsprcis erreicht
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Hausplatz und Hofrailhe , Scheuer und
Stallung , Nr . 36 , am Dennenbcrg ge¬
legen , nebst lausendem Brunnen und
33 Ruthen 35 LZ - Fug Garten u . Hof¬
statt, neben sich selbst und Gemeinde¬
almend.

Das Ganze taxirt zu . 8000 M .
Achttausend Mark .

Dieses Anwesen eignet sich seiner
schönen Lage und Geräumigkeit wegen
zu jedem Geschäft und sichert schon die
Vermicthung desselben eine hohe Rente.

Die Verstcigerungsbcdingungen kön¬
nen unterdessen auf dem Gefchäfts-
burean des Unterzeichneten eingesehen
werden.

Neustadt, den 23 . Juni 1880.
Der Vollstrcckungsbcamte:

E . Nagel , Notar .
W .526 . Alt - Breisach .

Fahrnißversteigerung.
Am Samstag dem 17 . Juli 1880,

Nachmittags 2 Uhr ,
werden aus der Gantmasse des Buch¬
druckers Robert Weiler in Alt-Breisach
im HauseNr . 76 der Ncugaffe folgende
Fahrnisse gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert:

1 . circa 12 Ztr . Lettern , gebrauchte
und neue ,
4 verschiedene Regale,
eine Dmgler 'sche Handpresse mit
Auslegtisch, Farbtisch, Walze rc„
Fundament 83 t, 59 em ,
eine Handpresse für Accidenz-
arbeiten, Fundament 52 ü 39 cm,
schwarze und bunte Druckfarben
und verschiedene Druckerei - Uten¬
silien .

Nähere Auskunft erthciltMassepfleger
Josef Kill in Ält - Breisach .

Akt-Breisach, den 4 . Juli 1880.
Gerichtsvollzieher:

M ö s i n g c r .

Verr« . Bekanntmachungen .
W .53I . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu den Seehafen - Ausnahmetarifen
des West- und Nordwestdeutschen Ver¬
bandes vom 1. Juni v . I . ist der 12te
Nachtrag erschienen , Exemplare davon
sind bei den Güterexpeditionen am Sitze
der Großh . Bahnämter erhältlich.

Karlsruhe , den 3 . Juli 1880 .
_ General -Direktion._

W .532 . Np. 7574 - K arlsruhe .
Bekanntmachung.

Bertha Dreher in Hausach hat um
die Erlaubniß nachgesucht , ihren Fami¬
liennamen in . Lehmann " umzu-
ändcni ; etwaig« Einsprachen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind

innerhalb drei Wochen
dahier cinzureichcn .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1880 .
Ministerium

des Großh . Hauses und der Justiz .
Grimm .

Hildenbrand .
W .462 . 2 . Ueberlingen .

Bekanntmachung.
Die Lagerbücher von den Gemar¬

kungen Hattenwciler, Furthof , Heiligen¬
holz , Heimathsweilcr , Hermaunsberg ,
Katzensteig . Kirnbach, Moos , Neuwei¬
ler, Pförendorf und Rickertsweiler des
Gemcindcverbands Hattenweiler sind
aufgestellt und werden mit Ermächti¬
gung Großh . Obcrdirektion des Wasser-
und Straßenbaues gemäß Art . 12 der
AllcrhöchstlandesherruchenVerordnung
vom 26 . Mai 1857 vom

Montag dem 5. Juli d . I .
an auf die Dauer von zwei Monaten
zur Einsicht der betheiligten Grund -
eigenthümer in dem Rathszimuier zu
Hattenweiler aufgelegt. Etwaige
Einwendungen gegen den Inhalt der
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsbeschaffen¬
heit sind innerhalb der gegebenen Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzubringen.

Ueberlingen, den 1 . Juli 1880 .
Der Bezirksgeometer :

_ F rey .
W .461 . 2 . Ueberlingen .

Bekanntmachung .
Die Lagerbücher von den Gemar¬

kungen Denkingen, Malaien , Krähen¬
ried , Langgassen und Straß des Ge-
meindevcrbands Denkingen sind ausge¬
stellt und werden mit Ermächtigung
Großh . Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues gemäß Art . 12 der
AllerhöchstlandesherrlichenVerordnung
vom 26 . Mai 1857 vom

Montagdem 5 . Julid . I .
an auf die Dauer von zwei Monaten
zur Einsicht der betheiligten Grund -
eigenthümer in dem Rathszimmer zu
Denkingen aufgelegt. Etwaige Ein¬
wendungen gegen den Inhalt der ein¬
getragenen Beschreibungen der Liegen -

aften und ihrer Rechtsbeschaffenheit
sind innerhalb der gegebenen Frist dem
Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorzubringen.

Ueberlingen , den 1 . Juli 1880 .
Der Bezirksgeometer:

Frey .

2 .
3.

4.

5.

W .437 . 2. Rastatt .

Pfahlschuh - Lieferung.
Wir bedürfen 80 Stück schmiedeiserne

Pfahlschuhe, im Gesammtgewicht von
I>- p . 800 Kilogr .
nach Plittersdorf geliefert.

Angebote, auf den Kilogramm ge¬
stellt , wollen mit der Aufschrift „Pfahl -
schuh - Lieferung " versehen , läng¬
stens bis

Montag den 12 . d . Mts . ,
Morgens9Uhr .

bei der Unterzeichneten Stelle einge¬
reicht werden , wo indessen die Bedin¬
gungen , sowie ein Musterpsahlschuh
zur Einsicht aufliegen.

Rastatt , den 1 . Juli 1880 .
Großh . bad . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion.
_ Warnkönig ._

W .501 . Nr . 21 .658 . Freiburg .
Bei diesseitigem Bezirksamt ist eine
Aktuarsstelle auf 1 . August d . I . zu
besetzen .

Gehalt 1123 Mk . nebst Accidenzien .
Bewerber wollen sich unter Anschluß

von Zeugnissen anher melden .
Freiburg , den 2 . Juli 1880 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Stoesser .

Erbeiilweisungcu.
W .529 . Nr . 4154. Ettcnheim .

Das Großh . Amtsgericht dahier hat
heute verfügt :

Nachdem auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 5 . Mai l. I .,
Nr . 2927 , Einsprachen nicht er¬
hoben wurden , wird nunmehr
Wagner Lukas Joses Wtb . Mag¬
dalena , geb . Herdrich von Rust
in Besitz und Gewähr des ehe-
mämilichen Nachlasses einge -
wiescn .

Ettenbeim, den 26 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschrcibcr:

(Mil einer Beilage . -

Druck und Verlag der G . Braun ' jcheu Hofbuch druckcrei ,
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